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Martyrıum des Paulus RKRom noch die weıtere ‚ein priesterliches OPfer‘ 44 17-142), „Der
Tätigkeit des nach dem Apostelkonzil er- des Christi“ (S. 143-170), Kap.
wähnt. Roloff der der „Die ‚Örung des 44 71< Kap.
Apg, dafß sSi1e u. die Aufgabe haben, „deng- „Die ollendung durch Leiden“

die Augen zZu öffnen das, nach dem (5. 253-316). Eine Zusammenfassung (S. 318%), eine
Willen Gottes der Zeeit ist“ Von Ellıs wird ausführliche und hilfreich gegliederte Bibliographie
das Ende der Erde (Apg 1,8) G-  dn mıit KRom, sondern 321-352) SOWIE diverse egister beschliefßen den
mut 5Spanien, gSCHNAUCT mıit ades estlich Von ıbral-

gleichgesetzt und Zusammenhang damiüit die 'olgende exegetisch-bibeltheologische Ergebnisse
Abfassung der Apg Mitte der festgelegt, sich ebr 5,7f geht nach Ansıcht
und mM Tamımıdt die rundfassung der des weder auf eine spezielle Gethsemane-Tradi-

VL Verfasser der Pastoralbriefe. Lhese tion zurück, noch ez]l sich der Text auf spezielle
pragnanten und anderen Meinungen ZUDU1 Teil deut- ‚,esche! der '’assionsgeschichte. auctor adl

widersprechenden Thesen sollen stellvertre- Hebraeos sucht elmehr die Passion Jesu insgesamt
tenı anschaulich machen, mıit eich weittragenden deutend inneres Gebet pra|  e
Fragen und Problemen sich die eutige Lk-For- bringen (entsprechend auch die Verwendung des
schung befaßt, und sollen auch den G-  eb speziali- kultischen „prosferein arbringen”). greift
sıerten eologischen dazu aNnrıeSCN, die Mühe der Formulierung besonders auf orgal der
der Lek; dieses Buches nıcht scheuen, das Klage zurück. Auch die spezielle on
einen greichen Querschnitt durch die eutige VL ebr 5,7f Zusammenhang des onzen!
Lk-]  egese nNel sStrukturierten ebr 5,1-10 1aist erkennen,
ANZ Jbert Fuchs der die Passion ZW äal Mit-

erleiden der menschlichen \WAal versteht, S]1e

N ESTRADA CARLOS ZESALNL, 'ebreos D,/-  & Estu-
aber auch sazerdotal wirksames, demerge-

vergleichbares Geschehen verdeutlichen
dio histörico-exegetico. (Analecta Biblica 113). sucht.Ta cieser Deutung der Passion
Pont. Ist. Biblico, Koma sazerdotales Gebet der, das außere Passıons-
ebr 5,7f ohne Zweifel iner der eOl10; g  enen prägende, innere TOzeß der Hingabe des
eutsamsten, zugleich aber iner der umstrıt- Sohnes den Willen des Vaters esonders

Texte des Hebräerbriefes gelten: Die Ccklicher und theologisch eflektierter Weise Z
der beiden Verse CNs mut der Gesamtein- Sprache gebracht. Die Erhörung dieses '  ‚betes”

schätzung der Theologie des Briefes ZUSAaMUuNECN, hat der ‚gabe den Willen des aters den
Schlüssel das erstandnıs der rniedrigung ebr €es. uch der Erfüllung des Wilens

Jesu ebr gelten und fordert zugleich ZU ıner ‚ottes: Sieg über den durch den
Stellungnahme+hchder Vorgabe Ve(  Nn speziel- bewirkt Christus seiner Passion durch die voll-
len Traditionen rage eiınes Naı  gSs der kommene Vereinigung mıit demendes Va-
mane-Tradition! heraus. das deren und Z  n voll-
Schon diese besondere TODIema| Von ebr 5,7f kommenen Ohenpriester, der VCd
E eine Aufarbeitung der weiıt verzweigten usle- eintritt.
gungsgeschichte des JTextes, wıe S1e von Car- Mag InNnan auch einzelnen Punkten andersen
10s vorgelegt worden ıst, hochwill- Vf. (Rez. würde z die vVvVon ebr
kommene der Hebräerbriefforschung 5,1-10 andersenwollen), kein
erscheinen. Die nähere der Studie läßt dar- Zweiftel daran se1ın, dafs muit der vorliegenden
über hinaus erkennen, dafß Vf£. bei aller notwendigen Studie eiıne WI  ge die ‚Xxegese VL. Hebr
und letztlich uch sinnvollen grenzung der 5,7f und den ebr insgesam! die Hand gegeben
Rate BeZOBENEN 'era|! bei den die uslegung ist. ist bedauerlich, WEeßB! der Sprachbar-
en  eidenden Autoren eın erstaunliches M  $ riere das Buch deutschen Sprachraum VCd  n
an Vollständi  eit erreicht hat. abei geht esS ‚pezialisten rezipie! werden wird. Dal  8 onnte

G  in eine enzyklopädische rade der auslegungs:  ichtliche des
stun; der seit der Väterzeit ebr 5,7f Tg  'a- manchem, der sich muıt dem differenzierten
gCeNCN Positionen, sondern ebenso deren kriti- mentarıum der modernen Exegese schwer tutrt, den
sche Wertung und exegetisch-bibeltheologische Blick die eologische Ausrichtung der Bibel-
USWI ist eine Studie entstanden, cdie auf auslegung ffnen.
dem Hintergrund der Auslegungsgeschichte Wege Erfurt Claus-Peter März
ZUIL erst| eınes der ‚wlerigsten Texte des
gesamten aufzuweisen versucht. Sie dem

EMANUEL, Osterglaube. Die uferste-zugleich VOLr Augen, die Interpretation der
ımmer auch VO den großen eologischen hungsgeschichten und der tliche au! Mit

Tragen der jeweulgen Zeıt getragen ist. anderen Arbeiten den Auferstehungs-
sehr umfänglichen Kapiteln folgt die richten des Neuen hg. Hans

Darstelung nach Von Vorfragen Wesent- Martıin Muler. Katzmann erlag, Tübingen 19  S
hchen der Textabfolge: Kap. „Der historische Kon- (223  — YTOSC!

Der an Theologe Emanueltext und der rsprung der Formulierun; (S. 1—75),
und bleibt (85 eine interes-Kap. „Grundsätzliche Urilentierung” (5S. 76—-116),

Kap. „Die Darbringung von Gebeten und en: sante und Schillernde '"erso;  eit: preußisch-
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nationalem Prostestantismus ‚ommend, geprägt Von darin auf erschöpfende Weise den Einfluf weisheitli-
bester torisch-kritischer Gelehrtheit, theologischer cher Vorstellungen und auf das Neue Testa-
'olyhistor eligionsphilosoph, Kirchen- und Dog- ment, VOT allem auf die erkündigung Jesu und die
mengeschichtler, systematischer eologe und NEeU- Entwicklung der Christologie tersucht, diese
testamentlicher Literar' dazu) wurde die seıit ‚kutierte Frage klären.er'!
Wirrnisse des Neubeginns nach 1918 nie pOSI1tiv zunächst die Problemgeschichte und den SCHEN-

dann Vertfechter eines Deutschen Chri- wartigen Forschungsstan: dar. Dann untersucht
sSientiums und hochrangiger Berater der (Teil „  ers! TIhemen und Traditionen der

wurde e1isnell und „  E dentum”, danach dieReichsreligionskammer. Nach
frühpensioniert, erblindete und ZOß sich völlig ‚weıshne1|  en Tal  ionen NT“ II)I naher-
zurück, forschte und pul  e aber bis seinem und synoptischem Sondergut, der

weiter. Eine lohnende Auseinandersetzung mıit Verkündigung Jesu und Joh. Vor allem aber geht
diesem Menschen und Theologen dem der weisheitlichen TIraditionen auf
werden durch die von Reprä- die Christologie nach, besonders bei Paulus. Eine
sentant und Außenseiter einer Generation. Nach Sonderuntersuchung mel dem Einfludf welsSs-
dem Tode Von Evangelische Kommen- en  er TIraditionen auf die Paränesen Kol 3{,

(1972) 601—603. eıtere Informationen Röm 12-15, 1 Ihess 4f und
1 'y 30()—394. Die ArbeitZeN sichSdurch Vo:  ige Her-
‚eOl0; gepra: 1st das besprechende Buch, anziehung des weıshe1|l Materials und
Neuausgabe einer erstmals 1940 allgemeines frühjüdischer Literatur, dessen 31 Gruppie-
Lesepublikum konzipierten Von der (8) 41 und Deutung, immer ‚UuSAammEe':  g mut
ertrse mıt Bultmann: letzterer die euerTenNn Untersuchungen; durch methodische Kon-
ul  eBegegnung mut dem Kerygma von der Hi- SCQUENZ, klare :eilskriterien und eiıne Ver-
storie des Von Nazaret abkoppeln, wider- Sprache SOWwI1e durch umfassende nter-
spra gerade hierin Dem Jesus, suchung und Bewertun der weıshNnel;

räger des Evangeliums gilt Denkformen und Taı  onen Die 'gebnisse
seın theo!  es Interesse (und die nachbultmann- der einzelnen Abschnitte werden je knappen
scheunghat hierin Ja auch recht 5CHC- Zusammenfassungen argel  en 3  —
ben) nders auch Bezug auf den ÖOster- estgesi werden, diese Arbeit den infrage ste-
glau! sucht dem Legendari  en en Komplex auf lange Zeit rschlossen
der Erscheinungsgeschichten nach dem Kern und und wissenschaftlich zuverlässig erk]: hat. han-

eiınes auch heute noch verantwortbaren Glau- delt sich hier eın Standardwerk diesem die
dieser Suche kommt aber jene

Aporien, die Bultmann eben vermeiden WO! ‚ung der Christologie wichtigen Fragen-
unNnsere eutigen Ohren reichlich naıv klingende, 0 n  Bedeutsame Ergebnisse seien hier abschließen!
ychologisierende Erwägung über die Vvisionare gemacht. eisheitlich geprägt sind
Disposition des 18 (Z. 49{ff). in der histo- VOT allem Mt, die paränıTeile der Brieflite-
rischen und theologischen ‚useinandersetzung ra| und zeigen sich Ansatze einer welS-
dem Grund unseres Glaubens den uferweckten heitlichen istologie. einigen wird Jesus
ist seit 1945 viel an J10N und auch Klärung Bote der Weisheit dargestellt. Mt zeigt Jesus
passılert, S-  vr einschlägig Voi  'ormierten personifizierte Weisheit (S. e 11,28{£), aber

empfehlen sich ZUuUerS! anderweitig wenigen ellen. Bei Aussagen uüuber die aexistenz
informieren (z. Schenke, Die Urgemeinde, und die Schöpfungsmittlerschaft Jesu (Kol, Eph, Joh
tuttgi 1 11-33) Forschungsgeschichtlich Al- wirken weılshel; Vorstellungen mit. Nur
beitende TheologInnen finden die rstausgabe wohl KOr 1,24.30 wird hristus explizit eisheit Gottes

den meisten en, daß fra Paulus argumen!t Or, mıit
wWwWwen die Neua:  ge eigentlich Zielpubli- weılsNe!1l|  er orstellungen. Allerdings ist der Ein-

hat. Niıicht UNerw: soll auchn, weılishNne!1l edanken, und Texte des
der auf die antisemitischen Zwischentöne, die und des Frühjudentums auf und beson-
gelegentlich OrDar werden (Z. gerade ders auf die ‚ung der Christologie verhält-
bei diesem utor und diesem tstehungsdatum nismäßig begrenzt. Keineswegs ist die eisheits-
empfindlich reagleren muß, bei der Rede tradition „die Mutter der Christologie” gegen
VCd(en,germanischenenetwa Hengel). Zwar erf0! eine up!  g die altte-
und( stamentlich-jüdische Weisheitstradition NT, ber
Linz Christoph 1emanı G-  LA global, sondern gezielt undT! erDın-

dung muıt en Themen (Gott und sein

HERMANN VON, 1C} 1t10NnNen Handeln Op! unde;der Mensch
und seine Lebensgestaltung; Jesus Bote und1M Neuen Testament. (Wissenschaftl. onographien räger der eisheit Gottes; die religiös-sittlicheund Neuen Testament, Neukir- Mahnung der Kirche). Insofern handelt sichchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 1 eın „theolo; wichtiges und grundlegendesDM 84 ,—. omen  4

diesem Vf£. die Unterlagen und rgeb- Passau Otto noch
Eseiner tationsarbeii der Evang.-Theol.
Fakultät München (Referent: E VOTL. hat


